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Studentenexkursion mit Planspiel nach Wien

5.-8. Februar 2002, Mag. Eva Payerl

1. Durchgeführtes Programm:

Dienstag, 5. 2. 2002

Vormittag: 
Anreise mit der Bahn



Ankunft in Wien: 15.36

Nachmittag: 
Beziehung der Unterkunft Jugendherberge Myrtheng. 7, 1070 Wien

Abend: 
18. 00 – 19.00 Führung durch die Wiener Innenstadt



Gesponsert von Herrn Mag. Broschek





20.00 Gemeinsames Abendessen


Mittwoch, 6. 2. 2002

Vormittag:
11. 00 – 12.30 Vortrag bei der Fa. Henkel Central Eastern Europe

Vortrag von Hr. Diplomkaufmann Dr. Simon zum Thema: Die Expansion der Fa. Henkel nach Mittel- und Osteuropa

12.30-13.30 Werksführung in der Waschmittelproduktion der Firma Henkel

Nachmittag:
15.00
Begrüßung durch Prof. Grün vom Institut für Organisation und Materialwirtschaft der WU Wien

15.15 - 18.30
Logistikplanspiel mit Mag. Walter Broschek und österreichischen Studenten an der WU Wien

Abend:

20.00 Gemeinsames Abendessen
Donnerstag, 7. 2. 2002

Ganztägig:
8.30 – 16.30 Fortsetzung und Auswertung des Logistikplanspiels mit Mag. Walter Broschek am Institut für Organisation und Materialwirtschaft der WU Wien


13.00 – 13.30 Vortrag vom Personalchef der Erste Bank über die Expansion der Ersten in der Tschechischen Republik und den Erwerb der Ceska Sporitelna

13.30 Mittagessen an der WU gesponsert von der Erste Bank

Abend:

21.00 Gemeinsamer Heurigenbesuch in Grinzing bzw. Besuch des Burgtheaters: Das weite Land (A. Schnitzler)

Freitag, 8. 2. 2002

Vormittag: 
10.00 – 11.00 Führung durch die UNO City Wien:  

11.00 – 12.00 Vortrag: Thema:  Die Sicherheitspolitik der Vereinten Nationen (auf Englisch)

Nachmittag: 
Abreise nach Prag: 14.25



Ankunft Prag Holesovice: 18.50 

2. Auswertung der Studentenexkursion:
Da wir am Lehrstuhl für Deutsch an der Wirtschaftsuniversität Prag (VSE) Studenten aller 5 Fakultäten und sämtlicher Fachrichtungen (von Betriebswirtschaft über Finanzpolitik bis Diplomatie und Statistik) unterrichten, habe ich versucht, das Programm möglichst weit zu streuen, damit es sowohl wirtschaftswissenschaftliche als auch politische Programmpunkte enthält. 

Im Mittelpunkt der Exkursion stand das Logistikplanspiel, durchgeführt von Mag. Walter Broschek am Institut für Organisation und Materialwirtschaft der Wirtschaftsuniversität Wien. Dieses Planspiel war zweifellos auch der Höhepunkt des wissenschaftlichen Programmes. Da tschechische Studenten sehr oft über die geringe Praxisbezogenheit ihres Studiums klagen, konnte ich Ihnen diese einzigartige Möglichkeit bieten, Wissen auf diese innovative spielerische und praxisnahe Art zu erwerben. Diese neue Art des Lernen war für tschechische Studenten eine außergewöhnliche Erfahrung, die sie in Prag in dieser Form nicht gewinnen könnten bzw. wofür sie im Berufsleben sehr teuer bezahlen müssten  Herr Broschek ist ein sehr engagierter Trainer und sein selbst entwickeltes Planspiel eignet sich sehr gut logistische Prozesse erfahrbar zu machen. Im Rahmen dieses Planspiels wurden mit Hilfe von Legobausteinen und verschieden Arbeitsplätzen zentrale Betriebsabläufe simuliert und ihr Zusammenspiel geübt: vom Kundenauftrag bis zur Auftragserfüllung und von der Materialbestellung bis zur Rechnungszahlung. Fehler wurden aufgedeckt, die Abläufe reorganisiert und die Planungsergebnisse in die Tat umgesetzt. Durch job rotation zwischen Kunde, Vertrieb, Werk und Lieferant wurden Auswirkungen des eigenen Handels auf den Gesamtprozeß deutlich und der Lernerfolg erhöht. Dazwischen wurden immer wieder Sequenzen mit logistischer Theorie eingeschoben und zum Schluss für beide Gruppen das Betriebsergebnis errechnet und verglichen.

Eine wichtige Erfahrung war für die Studenten auch, sich intensiv und über einen längeren Zeitraum einer Problematik zu widmen, da projektbezogener Unterricht hier noch eher unüblich ist.

Das wichtigste Ziel dieser Exkursion , den Studenten in Form des Planspiels eine neue bisher nicht erprobte praxisbezogene Lernmöglichkeit zu bieten, wurde also zur vollen Zufriedenheit erreicht. 

Außerdem hatten die Studenten Gelegenheit, Kontakt mit neuen Institutionen zu knüpfen und mit Henkel und der Ersten Bank zwei wichtige Konzerne, der stark in Mittel- und Osteuropa expandieren, aus österreichischer Sicht kennenzulernen.

Der Besuch bei Henkel Central Eastern Europe gab einerseits durch eine Betriebsbesichtigung Einblick in die modernen Produktionsmethoden. Andererseits wurden wir in einem sehr interessanten Vortrag darüber informiert wie früh Henkel schon auf den tschechischen Markt kam, welche Strategien es im Vergleich zu seinen Konkurrenten verfolgte und wie das Unternehmen heute in Mitteleuropa sich positioniert. An den vielen Fragen und der lebhaften Diskussion der Studenten konnte man ihr Interesse an dem Thema erkennen. Ähnlich war es auch beim Vortrag der Erste Bank über den Erwerb der Ceska Sporitelna und ihrer Expansionsstrategien auf dem mitteleuropäischen Markt.

Als positive Synergieeffekte kann ich nennen, dass einige Studenten des Fachbereichs Logistik der VSE versuchen werden, Herrn Broschek als Vortragenden eines solchen Planspiels auch für Prag zu gewinnen und dafür Sponsoren zu finden. Weiters haben wir durch den Vortrg der Erste Bank auch von der Summer University der Ersten erfahren, bei der auch tschechischen Wirtschaftsstudenten im Fachbereich Bankwesen und Personalmanagement die Möglichkeit geboten wird, die verschiedenen Niederlassungen der Ersten in Mitteleuropa kennenzulernen. Die Studenten nützten auch die Möglichkeit, sich nach Praktika und Berufschancen  bei der Firma Henkel und der Erste Bank zu erkundigen.  

Bezüglich der sprachlichen Seite muss ich sagen, dass der Großteil der Studenten schon von früher über so ausgezeichnete Deutschkenntnisse verfügte, dass sie allen Veranstaltungen ohne Problem folgen konnten, es für sie jedoch interessant war, sich in der österreichischen Alltagssprache zurechtzufinden.

Als Minuspunkte in der Exkursionsdurchführung möchte ich anführen, daß aus Termingründen (im Februar finden in Wien keine Lehrveranstaltungen statt, aber Februar ist für unsere Studenten der beste Exkursionsmonat), abgesehen von der Zusammenarbeit beim Planspiel dieses Mal keine Begegnung der Wiener und Prager  Studenten stattfinden konnte und keine Vorlesungen an der WU Wien besucht werden konnten. Sollten aber weitere Exkursionen zustande kommen, wird diesem Punkt verstärkte Aufmerksamkeit gewidmet werden. 

Außerdem würde ich den Vortrag an der UNO nicht weiterempfehlen. Da die UNO ein sehr professionelles Besucherservice anbietet, war der Vortrag standardmässig, diplomatisch nichtssagend und nicht auf die speziellen Interessen unserer Studenten zugeschnitten. 

Für die Studenten meiner Lehrveranstaltung „Geschichte und Kulturkunde der deutschsprachigen Länder“ sollte die Exkursion eine Vertiefung in die österreichische Geschichte und Kunst bieten. Im Gegensatz zur Intention kam der kulturgeschichtliche Teil der Exkursion etwas zu kurz, es blieb nur Zeit für eine relative kurze Stadtführung im Zentrum. Die wenige verbliebene Zeit nützten die Studentrn individuell für einen kurzen Rundgang im Museumsquartier, einen Besuch im Burgtheater, den Prater und das Hundertwasserhaus sowie zum Eislaufen vor dem Rathaus.

Insgesamt verlief die Exkursion ganz nach Plan und hatte auch den erwarteten positiven Widerhall bei den Studenten und teilnehmenden Institutionen. Die gute Planung wurde sowohl vom  Projektpartner Prof. Grün gelobt als auch vom Dekan der Fakultät. 

Schade war nur, dass drei Studenten im letzten Augenblick absagen mussten und diese Plätze nicht mehr nachbesetzt werden konnten. 

